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©chußbrett gefrhloffen, fonDern mit 3iegeln ausgemauert. Sn Der 3eit Der <J‘ienaiffance fcheint

Die anDerswo beliebte $ächerfcheibe, Die fich über ®tiele unD $5uf3bänber breitet, nicht verwenbet

5u fein. $hr ähnlich ift Dagegen Die häufig nerwenDete mufchelartige <llushöhlung Der ©chwellen

5wifchen Den $alkenköpfen. (leb.34.) Q$eliebt war Die

Q3er5ierung Der %alkenköpfe Durch flachgefchni3te iBlu=

men. 55äufig fcheint auch Die Q3er3ierung Der Q30rDer=

feite Der C5tiele mit reichgebilDeten <.Renaiffancepfeilern

gewefen 511 fein. (%lbb.35.) Sn fpiiterer Seit finDet fich

auf Den C5tielen unter Den Rnaggen eine fäulenkopfartige

aber anDers gebilbete Q3er5ierung. (leb.36.)

©er Qlusgang Der @ntwicklung ift Der gleiche wie

fnnft in SiorDDeutfchlanb. ®er $achwerkbau wirD in

Den ‘2luslaDungen immer flacher unD in feinen Q3er=

5ierungen immer nüchterner.

3u allen Seiten 5eigt Die 3iegelausmauerung Der

(ßefache nerfchiebenartige 93iufterungen. über Die ert

Der ficher norhanDen gewefenen %"achwerkbemalung finD

wir nicht unterrichtet. @ie wirD gewiß Die gleichen

®ruanäße befolgt haben wie fonft in 9iorDDeutfchlanb.

iion Den 23ackfteinfaffaben Der gotifchen Seit ift in

©amburg nichts erhalten. Sie legte gotifche $-affaDe

fiel im 3ahre 1880 bei Der Q3erbreiterung Des Sieh.

(leb. 37.) QBir kennen Die gntifche SBackfteinarchitektur

©amburgs nur aus lebilDungen, aus alten ®tein=

Drucken, wenigen 3eichnungen unD ‘l3hotographien.

Soweit es fich hieraus feftftellen läßt, ftimmen Die

‘Bauten in allen wefentlichen Gin5elheiten mit Den gleich=

äeitigen Ql3erken Der glän5enDen Q3ackfteinarchitektur

8üneburgs überein. SDiefer 3ufammenhang kann bei

Der Stäbe beiDer £)rte unD Dem regen ©anDelsnerkehr

nur natürlich erfcheinen. Sie hamburgifchen Q3auten

äeigen Den Sreppengiebel wie in Slüneburg; man kann

0117 23erwenbung gleichartiger $affabenteilung unD

gleicher $ormfteine fchliefgen‚ namentlich auf Die Der fo:

genannten Sauftäbe, von Denen fich eine in C5teinDrucken

unD 3eichnung überlieferte ®lan5leiftung hamburgifcher

99tifd)er iBackfteinar®itektur, Das „Ginglifche ©aus”,

wie überfponnen 5eigt. QBie in 2üneburg, fcheinen Die

“Bauten au GnDe Des 15. 3ahrhunDerts fchon ftark 5u

mugerechter ®lieDerung geneigt 511 haben. -

53er nächfte lefchnitt hamburgifcher ©teinar®itektur

bauerte bis etwa 1700. ‘2luch in Diefer 3eit hatte fie

Raum eigenartige, auf eigenem 580Den entftanbene 3üge.

G'I‘it gegen GinDe Des 17. Sahrhunberts Drang fie 5u

El9enem Q3ewufgtfein Durch. QSermittler Der <J‘ienaiffance

 

 

 
leb. 37. auf; em. 6.

Qlus: ElJielhnp, Qllt=ßamburgifche %auweife.

“für für .Sf)amburg Q3remen, fchon als nächfter ©tapelort Des 6anbfteins, an Deffen Q3erwenDung
Öle neue Runftmeife gebunben war, unD Der nun hier, fei es auf Dem 53anD=‚ fei es auf Dem

33afimnege, nach .85amburg gelangte, Dann aber auch als ftärkfte Q3ermittlerin Des hollänbifchen


